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Stabs und Land.

Abonnements
Äak? .'/^^kenßische Zeitung" mit den drei 
I^'sbeilagen werden für die Monate Mai und 
,^znm stets angenommen und kosten in der Ex- 

unseres Blattes und in den bekannten Ab- 
holestellen .... 1 111 M
E Botenlohn . . ................................. JJC'
bet allen Postanstalten ' ' ' ' ' ' M " 
rere biti?h«W^bcr ist seit dem 1. April um meh-

^'»dert^Exemplare gestiegen, deshalb finden

n , . Ä Inserate W
bT bemittelten Kreisen Elbings, Ost- und 

-Wchpreußens den wirksamsten Erfolg.

rend derselben überhaupt nicht in der französischen 
Hauptstadt zu verweilen. Es ist klar, daß die fremden 
Botschafter zu ihrem demonstrativen Schritte erst von 
ihren Regierungen ermächtigt worden sind, und dies 
erhöht nur die Bedeutung desselben, wobei es den 
Franzosen recht schmerzlich sein muß, das von ihnen 
so lebhaft umworbene Rußland einmüthig mit den 
übrigen Großmächten Vorgehen zu sehen. Jedenfalls 
hat ' man französischerseits unter diesen Umständen 
keinen Grnnd, mit besonderem Stolze auf die Pariser 
Weltausstellung hinzuweisen und wenn dieselbe viel
leicht auch finanziell nicht Fiasko machen wird, so ist 
doch schon jetzt gewiß, daß die französischen Republi
kaner mit dem Bestreben, der Ausstellung zur Ver
herrlichung der Revolutions-Jubelseier einen beson
deren politischen Rahmen zu verleihen, so gut wie ge
scheitert sind.

Die Ausstellung soll räumlich großartiger sein als 
irgend eine der früheren Pariser Weltausstellungen. 
Im Jahre 1855 nahm die erste Pariser Weltaus
stellung einen Flächenraum von 116,000 Metern ein;1 
der räumliche Umfang der nächsten Ausstellungen 
steigerte sich auf 163,000 und 1878 auf 289,000 Mtr. 
Aber auch diese letzte Ausstellung wird durch die 
diesjährige mit ihrem Flächeuraum von 291,000 Metern 
noch um ein Bedeutendes übertrosfen.

®*** SS® mSLSftS J?' a1l7?P?stanstÄten'°2^Mk"

3W. jr-uen-q-im.

Der Minister des Auswärtigen gab heute ein Diner 
zu Ehren des Fürsten.

Stockholm, 2. Mai. Die Taufe des Prinzen 
Frie hat heute programmmäßig stattgefunden. Die 
Pcsthen des Prinzen sind der König und die Königin, 
der Großherzog und die Großherzogin von Baden, 
Kaiser, Wilhelm und Kaiserin Augusta Victoria, die 
Kaiserin - Wittwe Augusta, der König von Dänemark, 
der König von Sachsen, die Großherzogin von 
Sachsen-Weimar, die Herzogin-Wittwe von Dalarne, 
die Erbgroßherzogin von Baden, die Fürstin Leiningen, 
Fürst Wied, die Großherzogin Alexandriue von 
Mecklenburg - Schwerin und die Erbprinzessin von 
Meiningen.

Luxemburg, 2. Mai. Das Schreiben des Königs 
au den Regenten ist in überaus freundschaftlichen, 
warmen Worten gehalten. Der König beabsichtigt, 
die Regierung des Großherzogthums "an demselben 
Tage wieder zu übernehmen, wie in Holland. Die 
Nachricht von der Abreise des Regenten ist verfrüht, 
der Herzog bleibt, bis die Angelegenheit erledigt ist.

.Haag, 2. Mai. Die Generalstaaten beschlossen 
einstimmig, daß der in dem Artikel 38 der Verfassung 
vorgesehene Fall (Einsetzung der Regentschaft) 
aufhöre zu existiren, da der König wieder die Regierung 
übernehme. Der Präsident brächte ein dreimaliges, 
cuthnsiastisch aufgenommenes Hoch auf den König aus. 
Gleichzeitig wurde beschlossen, einen Glückwunsch an 
den König abzusenden.

Petersburg, 2. Mai. Nach den „Nowosti" becib- 
pchtlgt der Fuianzminister eine Erhöhung des Zolles 
auf 9ict§ und Kraftmehl.

Belgrad, 2. Mai. Der deutsche Gesandte, Graf 
Bray, überreichte heute in feierlicher Audienz sein 
Beglaubigungsschreiben.

Bukarest, 2. Mai. Wie die „Politische Corresp." 
meldet, empfing Kronprinz Ferdinand die Kameraden 
des dritten Regiments und lud dieselben zum Diner. 
Der Prinz wird demnächst die militärischen Etablifse- 
ments besuchen. Der König, die Königin und der 
Kronprinz nehmen, im Laufe der nächsten Woche im 
Palais in Cotrocem Residenz.

1- Mai. Ein glänzendes Feuerwerk 
u"d Jllunnnaüon der Stadt beschloß die gestrigen 
Felerllchkettem Der heutige Feftzug der Bürger der 
Vereinigten Staaten verlief vortrefflich; in demselben 
marschtrten, in 27 Divisionen eingetheilt, über 80,000 
Personen. Den Glanzpunkt bildeten, wie allgemein 
zugestanden wird, die sechs deutschen Divisionen 
etwa 16,000 Mann stark; auf 63 Triumphwagen 
waren da in höchst kunstvoller und ruhmreicher Weise, 
die deutschen Künste und Gewerbe, Schlosserei u. s. tu., 
-andbau und auch das deutsche Schulwesen dargestellt. 
Die deutschen Turner, Scharfschützen und Lieder
tafeln waren aus allen Theilen Amerikas zusammen
gekommen; den deutschen Turnern wurde die 
Palme im ganzen Festzuge zuerkannt. Der Vorbei
marsch auf Madisonsquare, wo für den Präsidenten 
Harrison eine Tribüne errichtet war, dauerte volle 
AM Stunden. Heute Abend beschließen unzählige 
Bankette die Natiönalfeier.

Telegraphische Nachrichten.
ifipsmis f' r 2' Mai. Der Staatsminister v. Boetticher 

v sich heute nach Levensau, bestieg dort einen 
Kampfer und besuhr die Kanalstrecke bis Rendsburg.

Bremen, 2. Mai. Der Lloyddampfer „Köln", 
28. April von Montevideo abgegangen, ist am 

l- Mai mit gebrochener Uebertragungswelle von dem 
Kosmosdampfer „Menes" nach Montevideo zurück- 
Zebracht worden.

Strastburg i. E., 2. Mai. Nach einer Meldung 
des vfsiciösen Wolffschen Telegraphenbureaus stimmen 
olle verläßlichen Nachrichten darin überein, daß nicht 
die geringste Veranlassung zur Verhaftung Wohl- 
gemuths vorgelegen hat. Derselbe reiste nach Rhein- 
felden, um die ihm aus der Schweiz angeboteuen 
Aufklärungen über im Elsaß stattfindende socialistische 
und andere staatsfeindliche Umtriebe zu empfangen. 
Wvhlgcmnth ist während seiner Haft brutal behandelt 
worden.

Wien, 2. Mai. In hiesigen Hofkreisen glaubt 
daß der Herzog, sowie der Erbherzog von Nassau 

nehn'en iuctbc'lC^ *’U Königgarten Aufenthalt 

2- Aiai. Den „Daily News" wird von 
zuverlässiger Seite aus Petersburg berichtet, daß wei
tere Nachforschungen der Polizei in Kronstadt zur Eut- 
deckung großer Vorräthe vou Sprengstoffen geführt 
und bündige Beweise von dem Bestehen einer Ver
schwörung gegen das Leben des Czaren geliefert 

Der Czar sollte ant Dienstag den Uebungen 
^Zorskcsieselo beiwohnen, ließ aber im letzten Aug?n- 
Mick melden, er wäre verhindert zii erlcheinli?^- 
Voulanger wurde am Montag von Louise Mich ' be- 
sucht, mit welcher er eine lange Unterredung batü 
Mrück 9D lCt)C td)rtc att demselben Tage nach Paris 

nicföcnWbhnG 2b$,inL Prwatnachrichten aus Zanzibar 
melcen, daß dort atls dem Innern einaetroffene 
Läufer neuerdings das Gerücht verbreiten, ‘ Stanley 
XS 6“ fctci‘ mit einer großen Stande bn S

Sr lhn mit Gcriuw'chäün?" ?ötD" Dagobert, obgleich 
nicht, ab5VL behandelt. Er liebt ihn 

' den der Wahrheit ui ^otzdem unmöglich, ihn 
Ä pC(nn9' Ich t)a(ie SeU9cu' lvie mir dies bei 
die Wahrheit zu gestehen" ?s01t barQIt gedacht, ihm 
berstoßen und Papa t)crhAt+st^cv ct würde mich nur 
nw von Papas Unschuld übp? ^ssen. Er wird sich 
!ut.r ihm nicht die bestimmtesten^1^" so lange
^"gen. Es war ein Mann' M^M'arsten Beweise 
I"che hätte brinaen können bet Licht in die 
Kammerdiener. Er bieü in • ^"gobert's damaliger 

CS ^ahrscheinlicb n c llntn9u"b soll ausgewandert 
t'Aber wenn L der Fremde gestorben." 
holdselig ist tutefo L? p flc9cn Ihren Vater so
&stufe sindch" frnntJLslm- bl1""' daß Sie in seinem 
h°ren", erwiderte Graf. „Das sollen Sie
letzten Wocken 11)111 ihre Erlebnisse der
rangen hatte' missickrU J,e ®nif Salm's Gunst er- 
lie trauria hn Ä'^-r^zählend. „Und," schloß 
glauben, meine der Onkel würde

' meine Eltern hatten mich aus Habsucht zu

Fürst 
bet Saufe bee jüngsten Prinzen ist 'hier dessen 

nnb von beut deutschen Gesandten empfangen niorbcn
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Eigenthum, Druck und Bering von H. Gaarfs in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing.

t Die Pariser Weltausstellung.
Am kommenden Sonntag, den 5. Mai, findet in 

Paris die Eröffnung der Weltausstellung und hiermit 
die erste größere der verschiedenen Festlichkeiten statt, 
aus denen sich die 100jährige Jubelfeier der franzö
sischen Revolution von 1789 zusammensetzt nnd welche 
in der Natiönalfeier des 14. Juli, des Tages des 
Bastillensturmes, ihren Höhepunkt erreichen werden. 
Die französische Regierung hat sich außerordentliche 
Mühe gegeben, die Weltausstellung so glanzvoll wie 
möglich zu gestalten und zu diesem Zwecke von den 
Kammern bedeutende Summen bewilligt erhalten, aber 
wenn somit auch das Unternehmen äußerlich allen 
Glanz aufweisen wirb, so ist es der französischen Re
gierung doch nicht gelungen, dem bevorstehenden fried- 
lichen Völkerwettstreite an der Seine jene Bedeutung 
zu verleihen, wie sie früheren Weltausstellungen zu
erkannt werden konnte. Von den großen europäischen 
Staaten haben bekanntlich Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn überhaupt jede Betheiligung abgelehnt, und 
voit den übrigen Großmächten ist wenigstens eilte 
amtliche Betheiligung abgelehnt tvorden nnd wird die 
Ausstellung aus den betreffenden Ländern demnach 
nur privatim beschickt; und beides beweist, wie wenig 
dem großen internationalen Trödeljahrmarkt in der 
Hauptstadt Frankreichs die Bezeichnung als Weltaus
stellung zukommt. Indessen, der französischen Regie
rung ist es bei Jnscenirung der Pariser Ausstellung 
weniger um die wirthschciftspolitische Bedeutung der
selben zu thun gewesen, als vielmehr darum, hierdurch 
dem Revolutionsjubiläum eine glänzende Folie zu 
geben und gerade dies hat verschiedene monarchische 
Regierungen Europas von einer Theilnahme an der 
Ausstellung abgehalten. Es muß aber auch als ein 
höchst verwunderliches Ansinnen der Franzosen bezeich
net werden, die europäischen Staaten zur Betheiligung 
an der Feier eines geschichtlichen Ereignisses einzuladen, 
welches trotz der großen Wohlthaten, die es in seinen 
Folgen für Europa, ja für die gesammte civilisirte 
Welt nach sich zog, doch an den monarchischen Grund
institutionen der allermeisten Länder unseres Welttheils 
bedenklich rüttelte und von Ansschreitnngen und Gräueln 
begleitet war, wie sie die Geschichte der Menschheit 
glücklicherweise nur selten aufzuweisen gehabt hat. Nur 
aus dem, selbst durch die Ereignisse von. 1870 nicht 
gebrochenen, übertriebenen Selbstbewußtsein der fran
zösischen Nation kann es erklärt werden, daß sie an 
die Welt eine solche Zumuthung stellte, welche von 
den Völkern und Regierungen verlangte, daß sie an 
der Stätte „anbeten" sollten, von welcher Europa ge
wiß große Errungenschaften, aber nicht minder auch 
zahllose Beunruhigungen gekommen sind.

Nun, die Zurückhaltung gerade der Hauptmächte 
Europas gegenüber der Pariser Weltausstellung hat 
den Franzosen betviesen, wie sehr sie mit der Speeu- 
lation, das Unternehmen zu Gunsten der Verherrlichung 
des republikanischen Frankreichs auszubeuten, auf dem 
Holzwege sind. Daß ihnen hierbei andere kleine De
müthigungen nicht erspart bleiben, liegt in der Natur 
der Sache und in dieses Eapitel gehört auch der Be
schluß der großmächtlichen Vertreter in Paris, sich von 
den Eröffnungsfeierlichkeiten fern zu halten, ^cwväh-^ 

liche Thor, das in das Innere der Habichtsbnrg 
führte, zu öffnen. t. , ,,, .

Miranda war zu erschöpft, um die herrlichen und 
großartigen Anlagen ringsumher genauer beachten zu 
können; und Gras Hohenstein reichte .ihr, sobald er 
geöffnet hatte, den Arm und führte sie durch eine 
prächtige Allee in ein allerliebstes Erkerzimmer, bei 
dessen Fenster die rothe Laterne, die sie von ihrem 
Gefängniß aus gesehen hatte, ausgestellt war. „Das 
ist mein Liebliugszimmer," sagte der junge Grast 
einen bequemen Lehnsluhl. für Miranda vor dtw 
Kaminfeuer rückend und sie aus denselben setzend. 
„Jetzt müssen Sie vor Allem zu essen bekommen. 
Ich glaube, Sie haben seit dem Morgen ulchts g - 
uossen." „Ich konnte nicht essen," stammelte Miranda. 
„Das muß also vor Allem geschehen," versetzte Graf 
Hohenstein, läutend. „Und was wollen sie dann 
thun, Miranda?" „Ich muß nach Hause Ich muß 
Papa toarnen." „Sie sind unfähig, diese Nacht zu 
reisen. Lassen Sie mich für Sie denken. Oraf Salm 
liebt Sie und ist ohne Zweifel über E'hr Verschwu^ 
den ganz außer sich. Er kennt ^hr (sieheimmy noch 
nicht, und ich zweifle sehr, daß Baron Dagobert cy 
ihm verrathen würde. Geben Sie ^hr angefangeney 
Werk nicht eher auf, als bis Sie dazu gezwungen 
werden. Ich will Sie nach Schloß Barmbeck zuruck- 
führen, sobald Sie genügend ausgeruht find." „Aber 
mein armer Papa!" „Ich will zu ihm gehen. Ich 
reise morgen Früh mit dem ersten Zuge. Fräulein 
Alma Brandes kennt mich ja. Lassen Sie mich gehen, 
Miranda. Sie sind unfähig zu reisen."

Miranda lächelte bejahend und wollte ihm ihres 
Vaters Adresse mittheilen, als die Haushälterin, eine 
stattliche Frau mit gutmüthigem Gesichte, eintrat und 
das junge Mädchen betroffen austarrte. „Fräulein 
Torlano," sagte der junge Graf, „das ist meine Haus
hälterin, Frau Langer, eine treffliche Frau, die sie 
in ihre Obhut nehmen wird. Frau Langer, diese 
junge Dame, ist Fräulein Torlano, eine Nichte Graf 
Salm's, die ich so eben in einer Bedrängniß auffand. 
Sie ist erschöpft und leidend. Sorgen Sie gleich für 
ein Abendbrod und lassen Sie dann anspannen, damit 
sie nach Schloß Barmbeck fahren kann." „Die junge 
Dame sollte die Nacht hier bleiben," verletzte die 

Die Familie des Geächteten.
Roman von Hermine Frankenstein. 

________Nachdruck verboten.

n , . (43. Fortsetzung.)
UJT. leidenschaftlich bebendem Tone erzählte sie 

ihm die Geschichte, die ihr von Alma Brandes erzählt 
triv1 sr .<■lüar' schilderte sie ihm Baron Dagobert's 
rimGh chsi'ch, Eharakter, ihres Vaters zurückgezogenes, 

Entievit^ 1)611' ihrer Mutter treue Liebe und ihren
Sie irrJ’c oen Namen ihres Vaters rein zu ivaschen. 
heren Ä , Hiiere Thränen bei ihrer Erzählung, von 

"Nahrhaftigkeit Graf Hohenstein völlig über- 
viet r‘e "Dagobert hat jene Szene herbeigeführt!" 
QbeÄJ1™ "Wie er es that, das weiß ich nicht; 
9egen h,- war nur eine schändliche Verschwörung 
gegen feit Zhre Gustav Salm's. Vielleicht sogar 
lödtlich npiti r en- Wenn die Wnnde Graf Salm's 
Mörder veri.!! nitirc- hätten sie Gustav Salm als 
Besitz her Seüt unb Baron Dagobert wäre in den 

kann TÄm Un,' ?lk?. ’eilie^ Vermögens zu versichern, 

ist eine schwere Q Wcf i(t) 
raubn. Ich wollte 'ick M tragen haben, Mi- 
Sie haben von Ihrer ^Mutter lC %I)nen ^nehmen, 
daß Gustav Salm, all &rte'

Brandes verlobt war. Ich glaube i» ' ? T
um seinetwillen unverheirathet blieb." lmcr' ^IC

Meine Mutter ist Alma Brandes," sagte Mi- 
f "JhreHetrath wurde geheim Kaltem 

Bsh leibst habe erst vor einer Woche die Wabrbeit 
T ank'"' Ä^oge Ihnen Alles, was ich selbst Lüß, 

™ \ ^bhennniß ist bei mir begraben,
Mrranda, sagte der junge Graf in vertrauenenuecken- 
beütp m^' -"dUm? Brandes Ihre Mutter! Bis 
heute Btorgens erschien sie mir immer als die schönste 
Frau der Welt! Ich habe sie oft gesehen M randa 
sie war nnt unserer Familie auf Besuchssuß und kennt 
mich ganz genau. Und Sie sind ihre Tochter> 
habe Fräulein Alma immer verehrt; jetzt werde'ich es 
noch mehr thun! Miranda fragte nicht warum.

Das junge Paar versank in Schweigen, und wäh
rend das gerettete Acadchen in die Kissen zurückgelehnt 
lag und der junge Btann anscheinend mit seinem 
Segel beschästic;t war, regte sich tit ihrer beider 
Herzen etwas süß Geheimnißvolles; sie erbebten vor 
schaudernder Wonne — die Seligkeit der ersten reinen 
Liebe war über sie gekommen! Als der Kiel des 
Bootes auf dem weichen Sande knirschte, entriß sich 
Miranda ihrer Träumerei und der junge Graf reichte 
ihr die Hand, um ihr beim Aussteigen behilflich zu 
sein. „Ich fürchte, Sie sind krank," sagte er. „Ihre 
Hand ist eiskalt. Ihr Gesicht ist fieberhaft geröthet 
lind Sie zittern lote Espenlaub. Ich fürchte, alle 
diese Ailfregungen sind zu viel für Sie gewesen." 
„Ich bin nur sehr ermüdet, glaube ich,"' versetzte 
Miranda, von einer plötzlichen Schwäche übermannt. 
„Ich möchte gerne ausruhen!" Sie stand erschöpft 
still und der junge Graf, welcher sah, • wie kraftlos 
sie war, hob sie mit raschem Griff vom Boden empor 
und trug sie leicht und gewandt die Stiege hinauf, 
bis sie das Plateau erreicht hatten, wo er sie sanft 
auf eine Steinbank setzte, um das dicht neben befind-

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 2. Mai.
—■ Die Belastung für die Landwirthschaft in 

Westpreußen aus dem neuen Altersversorgungs- 
gesetz wird in der „Nordd. Allg. Ztg." für Arbeit
geber und Arbeitnehmer zufammcn berechnet auf jähr
lich 1,531,986 M. ober 2 Prozent des Lohnbetrages. 
Es wird, dabei davon ausgegangen, daß in der ersten 
Lohnklaffe 111,848 Personen, in der zweiten Lohn
klasse 88,228 Personen in der Landwirthschaft be- 
fchäftigt sind. Die Landwirthe werden in der „Nordd. 
Allg. Ztg." zu trösten gesucht mit Erleichterungen, 
welche sich aus der Altersversorgung für die öffentliche 
Armenpflege ergeben und daß Schwankungen in den 
wirthschaftlichen Conjunkturen jederzeit noch beträcht
liche Mehrausgaben zur Folge haben können. Da die 
„dtorddeutsche" den Betrag von 1,531,986 M. gering
fügig erachtet, so wollen toir daran erinnern, daß die 
Grundsteuer in der Provinz Westprenßen im Ganzen 
sich aus 1,711,432 M. belauft, die Belastung aus dem 
Altersversorgungsgesetz also nahezu neunzig Proeent 
der Belastung der Landwirthschaft aus der Staats
grundsteuer erreicht. Vorausgesetzt daß die Arbeit
nehmer die Hälfte des Betrages aufbringen, so würde 
die Summe von 765,993 M. mehr betragen, als die 
ganze Provinz, also nicht blos die Landwirthe allein 
an Klassensteuer aufbringen, denn diese erfordert nur 
den Betrag von 674 M.

— Die Kehrseite der Medaille. Nachdem 
die neue Miethssteuer - Reform in Kraft getreten ist, 
ist eine bedeutend geringere Arbeitskraft in den 
Bureaus des Magistrats erforderlich geworden. Es 
wurden deshalb 18 Hilfskanzlisten entlassen.

— Der Abg. v. Zedlitz-Neukirch ergeht sich im 

Haushälterin treuherzig. „Sie sieht so angegriffen 
aus, daß sie ernstlich krank werden könnte, wenn sie 
nicht ausruht." „Dann senden Sie sofort meinen 
Boten zu Graf Salny um ihm zu sagen, daß seine 
Nichte in Sicherheit ist und morgen früh nach Hause 
kommen tvird," sagte Frank. „Der Mann soll angeu- 
blicklich gehen." „Gewiß; ich schicke ihn gleich," ant- 
tvortetc Frau Langer, das Zimmer verlassend, um die 
empfangenen Aufträge zu vollziehen."

Zwanzigstes 51apitel.
Graf Hohensteiisis Gelöbnis;.

Der junge Graf war ungemein fürsorglich um 
Miranda, die ihm die Adresse ihres Vaters mitgetheilt 
hatte, bemüht, während Frau Langer das Abendbrod 
bereitete. Er rollte einen kleinen Tisch herbei, schob 
ihr Kissen unter die Füße und den Rücken, stellte die 
Lampe so, daß das Licht ihren Augen nicht wehe thun 
konnte, ja er schnitt ihr sogar den Braten zurecht, als 
Frau Langer nach einer Weile mit einem Teller voll 
Leckerbissen eintrat. Miranda's Versuch, etwas ge
nießen zu können, war vergeblich. Sie war zu er
schöpft, um essen zu können und trank nur eine Daste 
Thee mit fieberhafter Hast, worauf sie wieder in die 
Kiffen zurücksank. „Sie können abränmen Frau Lan
ger," sagte der junge Graf, dem auch aller HunZcr 
vergangen war, „und bitte, lasten <^tc bll^f 1,1!llllf^.ft( 
mer sofort in Stand setzen.". Die Haushälterin beeilte 

S^^SiäHcSie ft, leitenb 

zurück, Miranda," sagte Graf Hohenstein zärtlich zu 
ibr als sie wieder allein waren. Ich werde sehr be
sorgt sein um Sie, 'nährend ich abwesend bm." Es 
st nichts weiter als Ermüdung, Frank, sagte Mr- 

randa iuährend ihr das Herz unter seinen zärtlichen 
Blicken erbebte. „Sobald ich wissen werde, daß Sie 
den Meinen zu Hilfe kommen, wird die Angst und 
mit ihr die Erschöpfung von mir weichen." „Sie 
können von diesem Augenblicke an beruhigt fein," sagte 
der junge Biann, ihre Hand ergreifend. „Hören Sie 
mich an, Miranda! Nicht wahr, Sie vertrauen nur? 
„Ja, vollkommen, schrankeiilos!" war ihre ungestüme 

Antwort. r r ,
(Fortsetzung folgt.)

Elbing, Sonnabend



„Deutsch. Wochenbl." des längeren über die mnth- 
maßlichen Gründe für den unerwarteten Abbruch der 
Landtagssession und kommt dabei hinsichtlich der Ein
kommensteuer-Reform zu dem Schluß, daß wir 
trotz allen Aufschubs derselben auch nach einem Jahr 
noch nicht weiter mit ihr sein werden, als heute, b. 
Zedlitz ist überzeugt, daß „wie immer die Sache läuft, 
schon die nächsten Reichstagswahlen von der Ver
zögerung der Steuerreform ungünstig beeinflußt wer
den, und zwar um so mehr, als die Befürchtung. nahe 
liegt, daß wenn die Reichstagswahlen erst vorbei sind, 
die in der Landesvertretung überwiegenden Interessen 
der wohlhabenderen Minderheit aus die Reform einen 
unerwünschten Einfluß gewinnen werden. Bewahr
heitet sich aber gar diese Befürchtung, so wäre das 
Vertrauen zu den staatserhaltenden Parteien schwer 
erschüttert und es würde viel dazu gehören, ihnen in 
dem Volke wieder Boden zu gewinnen."

— Der „Post" zu Folge wäre in der vorgestrigen 
Sitzung des Kronraths unter dem Vorsitz des Kaisers 
auch die Angelegenheit des Polizei-Jnspectors Wohl- 
gemuth zur Besprechung gekommen.

— Von einer neuen colonialpolittschcn Vorlage, 
welche mehrere Blätter in Aussicht stellen, ist an 
maßgebender Stelle nichts bekannt.

— Der Unterstaatssecretär im Finanzministerium 
Geheimrath W ei necke feierte, heute sein fünfzig jäh- 
riges Dienstjubiläum. Der Kaiser verlieh ihm den 
rothen Adlerorden erster Klasse; der Bundesrath 
sandte ein von allen Mitgliedern unterzeichnetes 
Glückwunschschreiben. Der Jubilar verbrachte den 
Tag außerhalb Berlins.

— Reichsgerichts-Präsident v. Simson empfing 
am 1. Mai Deputationen, bestehend aus dem Präsidium 
des Reichsgerichts und der Reichsanwaltschast, denen 
sich viele einzelne Mitglieder des hohen Gerichtshofes 
angeschlossen hatten, zur Entgegennahme der Glück
wünsche zu seinem 60jährigen Doktor-Jubiläum. Dem 
Jubilar wurde, nach dem „Leipz. Tagbl.", vom Groß- 
herzog von Baden das Großkreuz zum Orden vom 
Zähringer Löwen in Brillanten mittelst Handschrei
bens des Großherzogs, ferner vom Großherzog von 
Sachsen-Weimar-Eisenach daß Großkreuz des Haus
ordens vom weißen Falken ebenfalls mittelst eigenhän
digen Schreibens des Großherzogs verliehen, während 
der Ehrengerichtshof eine prachtvolle Blumengabe 
überreicht.

— Die 19. General-Versammlung des Verbands 
deutscher Müller wird in Berlin vom 26. bis 29. 
Juni abgehalten werden.

— Die Nachricht eines Berliner Blattes, daß 
„das Reichstags-Präsidium im Austrage des 
Staatssekretärs v. Boetticher telegraphisch aufgesordert 
worden sei, die zweite Lesung des Alters- und Jnva- 
liden-Versicherungs-Gesetzes aus Zweckmäßigkeits- 
gründeu bis Freitag, 10. Mai, zu verschieben", ist 
unrichtig.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: „Nachdem 
der Polizeiinspektor Wohlgemuth aus Mülhausen 
aus der Haft entlassen ist, wird es sich darum 
handeln, für dies eingeschlagene, den völkerrechtlichen 
Gewohnheiten und nachbarlichen Beziehungen wider
sprechende Verfahren Aufklärung, enventuell Genug
thuung zu erlangen. Die Verhaftung ist auf Ver
anlassung einer untergeordneten Persönlichkeit ' im 
Flecken Rheinfelden erfolgt, welche sich durch social
demokratische Gesinnung vom Gastwirth zu amtlicher 
Stellung ausgeschwungen und im vorliegenden Falle 
der deutschen Polizei gegenüber als agent 'provocateur 
gedient hat. Es ist natürlich nur eine Handlung der 
Nothwehr, wenn die Polizei bei den Nachbaren der 
Schweiz bemüht ist, ihre Länder gegen die Rück
wirkung der in der Schweiz geduldeten, von Beamten 
und Behörden geförderten 'Umsturzbestrebungen zu 
schützen. Gelänge es der Polizei nicht, ausreichende 
Sicherheit die vom Schweizer Gebiete ausgehenden 
revolutionären Umtriebe zu gewinnen, so wurden die 
Nachbaren genötigt werden, den Schutz in strengerer 
Kontrolle und Beschränkung des Grenzverkehrs zu 
suchen."

— Im General - Postamt zu Washington ist eine 
Zuschrift seitens der Postverwaltung des Deutschen 
Reiches eingetrofsen, in welcher der Vorschlag gemacht

wird, aus den zwischen Deutschland und den. Ver
einigten Staaten verkehrenden Dampfern Postämter, 
den Eisenbahn - Postämtern entsprechend, einzurichten.

. — Aus dem Jahresbericht der Berliner Stadt
mission geht hervor, daß das Ministerium des 
Innern der Stadtmission die Summe von 2000 Mk. 
überwiesen hat für die Pflege entlassener Sträflinge.

— Der freien und Hansestadt Bremen ist vom 
Kaiser das Enteignungsrecht auf preußischem Ge
biete für die Zwecke der Correction der Unterweser 
eingeräumt worden.

— Die Sub - Commission der Samoa-Conse- 
renz hält täglich längere Sitzungen. Tag und 
Stunde der nächsten Plenar - Sitzung steht noch nicht 
fest. Man nimmt jetzt an, daß die Dauer der Coufe- 
reuz sich vielleicht auf 3 Wochen erstrecken wird. — 
Staatssekretär Graf Bismarck erklärt in einer Zu
schrift an das „Berliner Tageblatt", daß dessen Be
richt über die erste Sitzung der Samoakonferenz von 
Anfang bis zu Ende unwahr sei.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 2. Mai. Katho

likentag. Die Section „Hochschule" nahm eine Re
solution zu Gunsten der Errichtung einer freien katho
lischen, Universität in Salzburg an. Die Section 
„Vereine", Unterabtheilung katholische Mission, regte 
unter Betonung der Oesterreich-Ungarn im Oriente 
zukommenden hochwichtigen Mission zeitmäßige Orga- 
nisirung und Unterstützung der bestehenden Missions
vereine an. Der aus Südafrika zurückgekehrte Trap- 
pist Groß sagte hierbei: Wir wirken in Afrika unent
wegt für die Religion, aber anch für Kultur und 
Deutschthum. Die Section „Sociales" nahm eine 
Resolution dahin an, die genossenschaftliche Organi- 
sirung der Berufsklassen sei ein wesentliches Mittel 
zur Heilung der socialen Schäden der Gegenwart. 
Die Section „Presse" empfiehlt zweckmäßige Organi- 
sirung des Berichtigungswesens zur raschen Wider
legung verbreiteter Irrthümer über die Religion sowie 
falscher Nachrichten. Abends fand die erste Volks
versammlung statt. Ein Telegramm des Papstes über
mittelt dessen Segen. . Kundgebungen aus den Pro
vinzen wurden mitgetheilt. Die Beschlüsse der Sec- 
tionen wurden mit Beifall angenommen, ausgenommen 
das Schulreserat, worüber erst morgen verhandelt 
wird. Abends fand auch ein Festkommers katholischer 
Studenten statt.

Pest, 1. Mai. Das Haus der Abgeordneten be
gann heilte die Berathung des Budgets. Mehrere 
Redner der Opposition sprachen gegen das Budget. 
Mudrony (äußerste Linke) brächte im' Namen der Ün- 
abhüngigkeitspartei einen Beschlußantrag ein, demzilfolge 
das Abgeordnetenhaus das Budget aus Grund des 
staatsrechtlichen Standpunktes und der von der Re
gierung verfolgten wirthschaftlichen Politik im All
gemeinen ablehne.

Frankreich. Paris, 2 Mai. Der Geburtstag 
des Grafen von Paris wurde gestern von seinen An
hängern durch ein von etwa 1000 Personen besuchtes 
Festmahl gefeiert. Duvan hielt eine politische Rede, 
in welcher er das Senatsverfahren mit den bekannten 
Gründen bekämpfte und die Hoffnung ausdrückte, 
König Philipp werde Frankreich Frieden und Eintracht 
geben. An den Grafen wurde eine Ergebenheitsadresse 
abgesandt.

Italien. Rom, 2. Mai. Nach einer Meldnug 
der „Agenzia Stefcml" aus Massaua ist die innere 
Lage Abessyniens unverändert. Mangaschah und Ras 
Alula sind ln Adua und haben vergeblich versucht, die 
Häuptlinge des Königreichs zu einer Berathung Zu 
vereinigen. Debeb weilt in Godofelassi, die Feindsellig- 
keiten zwischen ihm und Ras Alula haben begonnen.

Rumänien. Bukarest, 2. Mai. Die Stadt 
war anläßlich der Ankunft des Kronprinzen Ferdinand 
gestern glänzend illuminiert. Transparente und Wap
pen mit dem königlichen Namenszuge sah man an 
zahlreichen Gebäuden. Einen besonders glänzenden 
Anblick gewährte der Schloßplatz. Ein Zug aus 
mehreren Hundert Soldaten mit Lampions in den 
Nationalfarben und aus zahlreichen Einwohnern mit 
Fackeln zog durch die Straßen nach dem Palais, wo 
die Majestäten und der Thronfolger sich befanden,

welche etwa eine halbe Stunde auf dem Balkon ver
weilten. Ihnen wurden begeisterte Ovationen gebracht. 
Aus den Plätzen der Stadt spielten Musikcorps; un
geheure Menschenmengen füllten die Straßen. Nach 
dem Fackelzug machten die Majestäten mit dem Thron
folger eine Rundfahrt. Die Menschenmenge begrüßte 
sie mit lebhafter Begeisterung. Die Majestäten und 
der Kronprinz waren sichtlich' auf das freudigste von 
den unaufhörlichen Kundgebungen bewegt. Ueberall 
herrschte die vollständigste Ordnung. — Die „Agence 
Roumaine" versichert auf Grund zuverlässigster Er
kundigungen, daß die Behauptung der Wiener „Neuen 
Freien Presse", wonach ein neuer Vorstoß wider den 
König im Werke sei, als leeres Phantasiegebilde zu 
betrachten sei. — Der „Monitorul" veröffentlicht ein 
Schreiben des Königs an den Ministerpräsidenten, in 
welchem derselbe auf die Ausführung des Gesetzes 
über den Verkauf von Staatsgrundstücken an Bauern 
hinweist, welches nützliche Ergebnisse für die arbeits- 
liebende Landbevölkerung im Gefolge haben werde. 
— Die Journale rühmen den begeisterten Empfang 
des Thronfolgers und erblicken darin eine günstige 
Vorbedeutung für die Zukunft.

Hof und Gesellschaft.
— Schloß Friedrichskron soll nach einer Pots

damer Meldung bis zum 15. Mai bestimmt so weit 
fertig gestellt sein, daß der Kaiser nach dort übersiedeln 
kann. In das Marmorpalais soll Prinz Friedrich 
Leopold mit seiner jungen Gemahlin gleich nach der 
Vermählung ziehen, da der Umbau des Jagdschlosses 
Glieuicke schwerlich bis zum Tage der Hochzeit (24. 
Juni) sertiggestellt sein wird.

* Breslau, 2. Mai. Der Besuch des Kaisers ist 
abgesagt worden.

^Wiesbaden, 2. Mai. Die Kaiserin Friedrich 
ist mit den Prinzessinnen Töchtern heute Nachmittag 
um 3 Uhr hier eingetrosfen, um die Familie des Her
zogs Christian von Schleswig - Holstein sowie die 
Kaiserin von Oesterreich zu besuchen, welche auf einer 
Waldpartie begriffen war.

* München, 2. Mai. Das heutige Bulletin aus 
Hohenschwangau meldet, daß das Befinden der Königin
mutter unverändert sei und das Erbrechen nicht auf
gehört habe. Der Schwächezustand sei gleich groß und 
die Nacht verhältnißmäßig nicht ungünstig verlaufen.

Armee und Flotte.
* Potsdam, 2. Mai. Der Kaiser verlieh am 

Vormittage feierlichst dem ersten Bataillon des 1. Garde- 
Regiments eine neue Fahne. Anwesend waren noch 
die Kaiserin, die drei ältesten Prinzen, die übrigen 
Prinzen des Königshauses, der Großherzog von Hessen, 
zahlreiche Fürstlichkeiten und die Generalität, an der 
Spitze Graf Moltke. Um 10 Uhr fand die feierliche 
Nngelung der Fahne im Bronzesaale des Stadtschlosses 
statt, sodann eine kirchliche Feier im Marmorsaale, 
wobei Feldpropst Richter die Weihrede hielt und Hof
prediger Rogge assistirte. Den Schluß bildete die 
feierliche Uebergabe der Fahne an das Bataillon 
durch den Kaiser mit einer Ansprache, worauf Oberst 
Plessen dankte und mit einem dreimaligen Hurrah 
auf den Kaiser schloß. Dem Festakte wohnten die 
englischen und amerikanischen Delegierten der Samoa
konferenz auf besoudere Einladung bei.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 2. Mai. Gestern Abend wurde die 

letzte Sitzung des Jnnungsausschusses mit) der Ge- 
sellenbrüderschasteu für die Wiutersaison 1888 —89 
unter dem Vorsitz des Herrn Zimmermeister Herzog 
abgehalten. Die Gewerke beschlossen, sich an der Feier 
des 300jährigen Bestehens der Schiffszimmergesellen
brüderschaft, welche am 29. Mai d. I. hier abgehalten 
werden soll, zu betheiligen. — Gestern wurde der 
Arbeiter Rud. B. ermittelt und verhaftet, da derselbe 
dringend verdächtig ist, den Schutzmann Mögge am 
28. v. M. in der Zapfengasse mit einem Messer ver
wundet zn haben. — Der Schuhmachergeselle Johann 
B. ans Alt-Schottland gerieth gestern Abend vor seiner 
Wohnung mit 5 anderen Männern in Streit, wobei 
einer derselben ihm mehrere Messerstiche beibrachte. 
Die Messerhelden sind spurlos verschwunden. Der 

| Schwerverletzte wurde per Wagen nach dem Stadt- 
lazareth in der Sandgrube geschasst, woselbst er an 
den schweren Verletzungen heute Morgen verstarb.

* Bohnfack, 2. Mai. In der letzt vergangenen 
Nacht brannte das Stallgebäude des Eigenthümers 
Herreth hierselbst nieder. Es war dies das letzte 
ihm übrig gebliebene Gebäude, während alle anderen 
bei dem diesjährigen Hochwasser in die Weichsel ge
sunken sind. Man vermuthet, daß eine vorsätzliche 
Brandstiftung vorliegt.

* Neuteich, 1. Mai. Heute nachmittags 3 Uhr 
brannte Wohnhaus und Stallgebäude des Schmiede
meisters Schlichting in Brodsack nieder. Fast das 
sämmtliche Mobiliar ist mitverbrannt, nur einige 
Betten konnten gerettet werden. Die Entstehungsur
sache des Feuers ist noch nnermittelt.

* Marierrburg. Ein recht empfindlicher Verlust 
hat den königlichen Förster Exner in Boggusch be
troffen. Der dreijährige Bulle desselben wurde beim 
Weiden im Forste von einer Kreuzotter gebissen und 
verendete in Folge dessen.

t> * Kulmsec, 1. Mai. Gestern ist folgendes Un- 
glück geschehen: Ein Stier, der von einem benachbarten 
Gute durch einen Fleischergesellen geführt wurde, 

sich seinem Führer, lies wüthend fort und 
stürzte sich auf eine alte Frau aus Abbau Kulmsee, 
die gerade zur Kirche ging. Das Thier hat die arme 
r^rau so übel zugerichtet, daß sie heute den Verletzungen 
erlegen ist

* Graudenz, 2. Mai. Im Januar d. I. wurde
auf einer Treibjagd in Mariisch im Kreise Graudenz 
ein außergewöhnlich großes Raubthier gesehen. Der 
Förster aus Engelsburg, Zynda, vermuthete, daß es 
ein Wolf sei, und begab sich an mehreren Abenden 
auf den Anstand. Eines Abends int März schnürte 
das Thier in einer Entfernung von 90—100 Schritt 
an ihm vorbei, er schoß sein mit Rehposten geladenes 
Gewehr ab, das Thier stürzte, raffte sich aber wieder 
auf und ging nach Nitzwalde zu davon. Als mau 
nun kürzlich auf einem Kleeschlage in der Nähe von 
Nitzwalde Steine ablas, wurde das Thier gefunden, 
und Herr Oberförster Schulz in Jammi hat vorgestern 
festgesiellt, daß das Thier in der That ein Wolf ge
wesen ist. (G.)

* Lautenburg, 1. Mai. Der Rathmann Eiter 
feierte gestern mit seiner Gatttn das seltene Fest der 
goldenen Hochzeit. Die Liedertafel brächte dem Jubel
paare am Vorabend ein Ständchen und gestern über-- 
brachten Deputationen der städtischen Behörden ihre 
Glückwünsche und ein Ehrengeschenk.

* Tilsit. Die hier im Post'schen Verlage er
scheinende „Tilsiter Volkszeitung" (früher „Tilsiter 
Tageblatt") hat am 1. Mai nach 73jährigem Bestehen 
zu existiren aufgehört.

* Lappienen, 29. April. Ein großer Wels wurde 
von einigen Leuten in diesen Tagen in der Gilge ge
fangen, derselbe wog 89 Pfund und war 6 Fuß lang. 
Ein hiesiger Gastwirth, der ihn für den Preis von 
10 Pfennigen pro Pfund erstanden und in seinem 
Lokale zur Schau ausgestellt hatte, verkaufte ihn dar
auf stückweise zu 30 Pf. pro Pfund.

Elbinger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns

stets willkommen.)

Elbing, 3. Mai.
* Liberalen Verein) wird Herr v. Reib- 

uitz-Heiurichau den seiner Zeit in Folge plötzlicher 
Erkrankung aufgeschobenen Vortrag über die Kartell
parteien am Sonntag Nachmittag halten, wie aus dem 
heutigen Inserat zu ersehen ist.

* Bestätigt.; Der seitherige Predigtamtskandidat 
F. W. Th. Hahn aus Elbing ist zum Pfarrer der 
evangelischen Kirche zu Cranz von dem Patronate 
berufen und von dem königlichen Konsistorium be
stätigt worden.

* (Bezirks - Eisenbahnrath.) Die Sommer
sitzung des Bezirks - Eisenbahnraths für den Ostbahn
bezirk soll am 27. Juni in Bromberg stattsinden.

* (Gautag.) Zu dem am Sonntag hierselbst 
stattfindenden Gautag des Gau-Verbandes 29 des 
Deutschen Radfahrer-Bundes erscheinen nur die Deli- 
girten in einer Anzahl von 30 Mitgliedern. Dieselben

Die Ausstellung für Unfall-Verhütung.
II.

Nach einer Betrachtung der neben dem Gefrier- 
schachte ausgestellten Gruppe der Sächsischen Staats
bahnen durchqueren wir — wenn nöthig, mit kürzer 
Rast in einer der dort mehrfach vorhandenen Bier
hallen — die Linie der Stadtbahn, um die nördlich 
derselben errichteten Sonderbauten zu besichtigen. Als 
vornehmster derselben präsentirt sich weithin das 
Theater mit seinen miuaretartig aus der Front auf
strebenden Thürmchen und seinen arabeskenbedeckten 
Wandstächen. Dieses architektonisch wie technisch gleich 
bemerkenswerthe Banwerk hat den Zweck, alle jene 
Errungenschaften der modernen Bühneneinrichtung zu 
veranschaulichen, welche zur Sicherung des Bühnen
personals wie des Publikums bestimmt sind. Die 
Pläne für Bau und innere Einrichtung stammen vom 
Baurath Schwechteu, die Maschine nebst der gesamm- 
ten Jnnenconstruction des Bühnenhauses vom Kgl. 
Maschinerie-Oberiuspector Brandt. Selbstverständlich 
ist das Theater mit electrischer Beleuchtung ausge
stattet, deren Einrichtung die Allgemeine Electricitäts- 
Gesellschaft besorgte. Vorhänge und Dekorationen 
wurden ans uuverbrennlichen Stoffen angefertigt. 
Aber nicht nur ein todtes Schaustück soll das Theater 
sein, vielmehr wird in demselben auch gespielt, und 
zwar gelangt eine Pantomime zur Aufführung von 
der aus etwa vierzig Kindern bestehenden Balletschule 
des Kgl. Solotänzers Quarisch. Die Oberleitung der 
scenischen Arrangements hat Bruno Köhler vom 
Deutschen Theater übernommen. Von eigens hier
auf berechneten, an beiden Seiten der Bühne ange
brachten Plätzen wird es dem Zuschauer ermöglicht, 
auch den inneren Mechanismus der Bühne in Thätig
keit zu beobachten. Außerdem befindet sich in den 
Nebenränmen des Baues eine Sammlung von auf 
Theaterbau und Theatereinrichtungen bezüglichen 
Gegenständen, Modellen, Plänen, Beschreibungen 
u. s. w., zu denen hervorragende Fachmänner sehr 
werthvolle Beiträge, namentlich auch über Ursache 
und Verhinderung der Theaterbrände, geliefert haben.

Gegenüber dem Theater liegt zwischen dem noch 
in Ausführung begriffenen Bau der Urania und dem 
Dreher'schen Hauptrestaurant das Wasserbecken, in 
welchem die Arbeiten und Künste des Tauchers vor
geführt werden. An dem Restaurant entlang schreitend, 
gelangt man dort zu der neuen großen Maschinenhalle, 
dem zweitgrößten Baue der Ausstellung, ganz aus 
Eisen, Wellblech und Glas, hergestellt von der Ma
schinenfabrik Cyklop (Mehlis n. Behrens). Dieser 
Bau, dessen leichte, elegante und doch feste Construction 
eine Sehenswürdigkeit für sich bildet und dessen Auf
richtung seiner Zeit von den Passagieren der Stadt

bahn mit besonderem Interesse verfolgt wurde, schließt 
in sich eine Reihe von Ausstellungsgegenständen, die 
dem Kenner Anlaß zu manchen langen Studien bieten, 
aber auch das Laieuauge erfreuen durch die prächtige 
Aufmachung und Anordnung. Es seien die verschie
denen Fahrstuhlsysteme, beispielsweise der Berliu-An- 
haltischen Maschinenbau-Aktien-Gesellschaft, ferner der 
großartige Aufbau der Allgemeinen Electrizitäts-Ge- 
sellschaft (Berlin) erwähnt. An diese schone Halle 
schließt sich zunächst die Beleuchtungs-Anlage für das 
Ausstellungsterrain, sodami eine Normal-Mühlenein- 
richtung und das Maschinenhaus von R. Wolf-Buckau. 
Wie in einem Schmuckkästchen sieht es in diesem wahr
haft noblen Maschinenhause aus; der stattliche Kessel 
sowohl, wie der aus diesen montirte Motor enthalten 
alle für die Sicherung der Bedienungsmannschaft er
forderlichen Schutzvorrichtungeii, die — was gleich 
noch erwähnt sein möge — hier wie überall, mit sie 
sofort kenntlich zu machen, mit leuchtend rother Farbe 
gestrichen sind; es ist hier aber auch die elektrische 
Abstellvorrichtimg zu sehen, welche der Ober-Ingenieur 
Frischen von der Firma Siemens u. Halste erfunden 
hat, und welche bei Eintreten eines Unfalles an irgend 
einer von der Maschine beeinflußten Stelle ein schleu
niges Anhalten der Maschine ermöglicht. Hinter diesem 
Wölfischen Hause erhebt sich als Abschluß der Bauten
reihe ein im Bau begriffenes Haus, au welchem der 
Baugewerks - Berufsgeuosseuschasts - Bund der Bau-, 
Maurer- und Zimmermeister darstellt, welche Vor
richtungen man besitzt, um die während des Baues 
selbst möglichen Schädigungen der Bauarbeiter zu ver
hindern. Wir durchqueren an diesem äußersten __
östlichen Ende des Ausstellungsgebietes abermals die 
Stadtbahnlinie und stehen nunmehr vor der Muster
brauerei, einer Gesammtausstellung verschiedener Inter
essenten des Brauereigewerbes, in erster Linie der 
beiden großen Berliner Brauerei-Aktien-Gesellschaften 
Patzenhofer und Schultheiß.

Es ist eine den Meisten wenig bekannte und auch 
aiis den ersten Blick gar nicht so sehr wahrscheinliche 
Thatsache, daß das Brauereigewerbe in Bezug auf 
Häufigkeit und Schwere der Betriebsunfälle unter 
sämmtlichen Berussgenossenschaften in erster Linie steht. 
Wesentliche _ Schuld an diesem großen Uebelstande 
trägt die fest-eingewurzelte Sitte überreichlichen Bier
genusses seitens des Brauereipersonals. ' Nicht daß 
diese Leute oft betrunken wären im gewöhnlichen 
Sinne des Wortes, ganz im Gegentheile merkt man 
ihnen, trotzdem sie ganz regelmäßig erstaunliche Mcn- 
gen von Bier genießen, nicht so leicht irgend etwas 
davon an. Trotzdem mag jene Unsitte dahin wirken, 
daß bei dem Hantiren mit den schweren Bierfässern 
— die meisten Unfälle ereignen sich beim Fuhrwesen — 
nicht immer die erforderliche Ruhe und Sicherheit

vorhanden ist. s,
verschlimmert, das ist der Umstand, dcch Verletzi 
dieser Leute — nur sehr schwer heilen. Die gesa

Was aber die Sache ganz wesent-lich 
' Sungeit 

___  .... gesummte 
Körperconstitution nimmt infolge jenes regelmäßigen 
Ueberconsumes alkoholischen Getränkes eine krankhafte 
Form an, mit) die kleinste Wunde, die ein normaler 
Mensch gar nicht achten würde, kann einem Bier
fahrer oder Braugehilfen verhängnißvoll werden, von 
gröberen Quetschungen und Knochenbrüchen gar nicht 
zu reden. Einzelne Brauereien haben deshalb be
gonnen, das Freibier für ihr Personal abzuschaffen 
oder auf ein Höchstmaß von 10 Litern täglich zu be
schränken. Es ist das auch schon von guten Folgen 
begleitet gewesen. Aber abgesehen von der Schwierig
keit, dies Quantum zu controliren, sind auch 10 Liter 
noch immer ziemlich viel, und es muß gerade der 
Brauerei ganz besonders daran liegen, die Einrich
tungen zur Verhütung von Unfällen auf das Aeußerste 
§u_ vervollkommnen. , Dies Verhältniß wurde nicht nur 
bejtintmeni) für die Errichtung eines besonderen 
Brauereigebäudes, es hat noch eine weit größere Be
deutung für die ganze Ausstellung, die ursprünglich 
lediglich als eine Spezialausstellnug für Brauerei ge
plant war und nur einer Anregung von amtlicher 
Seite die Erweiterung ihres Programmes auf sämmt
liche Gewerbe, bL h. also ihre gegenwärtige Gestalt 
verdankt. Den Entwurf der Musterbrauerei hat die 
Firma Richard Papperitz — Berlin geliefert. Während 
der ersten Halste der Nilsstellungszeit ivird die 
Schultheiß - Brauerei, später die Patzenhofer-Brauerei 
in der Ausstellung Bier brauen; in dem gemüthlichen 
Braustübl des _ Hauses gelangen die Erzeugnisse in 
kleinen Kostgläsern zum Ausschank. Das Braustübl 
ist nach der Idee des Baurathes Professor Ticde 
ausgesührt; in die künstlerische Ausstattung des Raumes 
theilen sich Professor I. Jacob, Bildhauer A. 
und Maler Seliger.Ein ganz in der Nähe dieses Branhauset blisse- 
ments befindliches, von Richard Schwarzlopff-Beriln 
ausgestelltes Kesselhaus ist nach, mehren n Richtungen 
beachtenswerth, in erster ~inte aber Wegen der 
elektrischen Beleuchtung des innern Kesselraumes 
während des Betriebes. Wie es wallet und siedet 
und brauset rnid zischt, das zeigten die mitten im 
Toben des kochenden Elementes ruhig ihr Licht aus- 
strahlenden Glühlampen; bei ihrem Scheine studirt 
man aber gleichzeitig die Wirkung der Wasserberuhi- 
gmigsmittel und anderer Beeinflussungen des Kessel
raumes.

Von hier aus wenden wir uns inmmehr zur Be
sichtigung der Stadtbahnbögen mit ihrem mannig
faltigen^ Inhalte. Reichste Ausbeute gewährt dieser 
Abschluß des Rundganges noch; denn auch hier sind 
die früheren Ausstellungen durch die Ausnutzung des 

Raumes und die Bedeutung des Vorgeführten übcr- 
boten. In einigen der nahe dem Brauhause gelege
nen Bögen sind noch Gähr- und Kühlkeller für die 
Brauerei untergebracht; einige andere bergen Bureaus, 
Garderoben, Restaurants, Kosthallen u. bergt Wieder 
einer ist zu der viel besprochenen Klause, ein anderer 
ZU einer Scmitätswgche Berliner Stils eingerichtet 
worden. In anderen finden wir ZusammenstellunKm 
kleinerer landwirthschafilicher Maschinen oder aber die 
Erzeugnisse der für die landwirthschaftlichen Industrien, 
also Brennerei, Ziegelei u. bergt arbeitenden Groß- 
Firmen ; C. Schlickeysen hat beispielsweise seine weit
hin berühmten, selbst in den entferntesten Gebieten 
des Erdballes begehrten Ziegelpressen, Bricketpressen 
und verwandte Maschinen in muftergiltiger Weise 
ausgestellt — alles natürlich, wie überhaupt int Ma- 
schimmsache, mit Betonung der Unfallverhütung, die 
ja namentlich auch für landwirthschaftliche Betriebe 
wegen der verhältinßmäßigen Unbeholfenheit des dort 
verfügbaren Personals von größter Wichtigkeit ist. 
Wie selbst für kleinere Mechanismen, Apparate zur 
hauswirthschaftlichen Verwendung die Schntzvorrich- 
hingen eine Rolle spielen können, zeigt die rührige 
Firma Delin u. Boesler, Berlin 0., an ihren Was^ 
Maschinen, Korken- und Korkbrennmaschinen, 9^ 
und Spül-Apparaten, Messerputzmaschinen und aNve- 
rcn durchdachten und praktischen Hülfsmittel» der 
Hauswirthschaft. Einige Bögen umfassen das Ver
kehrswesen; die weltberühmten Firmen Siemens u. 
Halske mit ihren elektrischen Apparaten, F. Spindler, 
der Meister der Farbekunst füllen ebenfalls je einen Bogen.

Es lohnt, im Verlaufe dieser Stadtbahnbogenwan- 
derimg von Zeit zu Zeit nochmals einen Blick in das 
dicht angrenzende Hauptgebäude zu werfen, um dort 
noch Einzelnes zu betrachten, was vordem in der 
6ulke der Eindrücke verloren ging, so die Säle des 
Vereins vom rothen Kreuz, oder die Ausstellung der 
seit der Hygiene - Ausstellung populär gewordenen 
Koch-Apparate von Becker u. Ullmami-Berlin. Wen 
es interessirt, wie auf der vor Samoa mit genauer 
Noth dem Verderben entronnenen „Olga" gekocht wird, 
oder wie man die Menage auf der Aacht „Hohen- 
zollern", dem Flaggschiffe unseres Kaisers, herstellt, 
der hat hierzu bei Becker u. Ullmann bequeme Ge
legenheit, ebenso der, welcher sich für die praktischsten 
Methoden der Speisezubereitung in Kasernen, Kranken
häusern, Volksküchen u. bergt interessirt. Belehrung 
über Zusammensetzung der Nahrungsmittel erhält er 
in den anstoßenden Räumen durch die agricultur- 
chemische Versuchsstation Münster oder in der Biblio
thek der Ausstellung, welche nebst Lesesaal, Räumen 
für Vorträge und anderen dahingehenden Veranstal
tungen der Belehrung des wißbegierigen Besuchers ge
widmet ist.



Königsberg, 3. Mai. (Von Poriatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com-

L8

im

geb. Litten.

►►

Sehr trocken . . 
Beständig .... 
Schön Wetter . 
Veränderlich . . 
Regen und Wind 
Viel Regen. . . 
Sturm

2.
Mai

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 3. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

178,00
14 >,00
111,00
131,00
128,00
120,00
167,50 

do.
do. 

ruhiger, 
unverändert.

do.
do.

9-

6--------
3_

Weizen, Hochb. 125 Pfd. 
Roggen, 120 Pfd. ■ • 
Gerste, 107/8 Pfd. . . 
Hafer, feiner . . . . 
Erbsen, weiße Koch- . • 
Bohnen, trockene . • • 
Wicken, trockene . • -

3.|5.
102,70 
102,— 
102,20
95,—
88,40 

217,— 
172,80 
108,— 
106,90
97,90 

120,—

Kunst und Wissenschaft.
* In Liegnitz wurden dieser Tage die Aufführungen 

des Herrig'schen Lutherfestspiels geschlosseu. An
fangs waren nur neun Aufführungen geplant, aber 
der Andrang von Fern und Nah bewog das Comitee, 
16 Mal das Festspiel zu geben. Der für den Aus
bau der Peter-Paul-Kirche und für Errichtung einer 
Naturalverpflegungsstation in Liegnitz bestimmte Ueber- 
schuß der Aufführungen dürfte 6- bis 8000 M. be
tragen.

* Köln tu Rh., 30. April. Die Einladung der 
Kölner Sänger in den Quirinal erfolgte, wie man 
aus Rom berichtet, ans dem Grunde, um ihnen Ge- 
nugthnnng zu geben für die gegen sie gerichteten 
niedrigen und hämischen Angriffe der franzosenfreund- 
lichen Presse. Die Angriffe haben in politischen 
Kreisen ein peinliches Aufsehen erregt.

* Die „Meininger" haben sich vorgestern Nach
mittag in Stettin auf dem Dampfer „M. G. Mel
chior" eingeschifft, um mit demselben die Reise von 
hier nach Kopenhagen anzutreten.

* Der Kölner Sängerkreis hat beschlossen, zum 
Herbst eine Concertreise nach Berlin und Leip
zig zu unternehmen.

* Der Kölner Gesangverein hat dem Bürger
meister von Rom 3000 Lire für die Armen Roms 
übermittelt.

— In nächster Zeit soll, wie aus Petersburg ge
schrieben wird, mit der Errichtung eines Denkmals 
zu Ehren Alexanders II. begonnen werden. Das 
unter dem Vorsitz des Generalgouverneurs, Fürst 
Dolgurukow, stehende Conütee hat für das Denkmal 
1,200,000 Rubel gesammelt.

Magdeburg, 2. Mai. 
o/„ Rendement —, Kornzucker excl., von 92 % Rende- 
menl 
zucker 
Gem.
35,25

Matrose Silo Kirgasstr aus Wipelinken ist geständig, 
am 17. Oktober mit zwei anderen Personen eine Rolle 
Tilsiter Käse, enthaltend 10 Stuck, im Werthe von 
6 90 M. entwendet zu haben. Mit 4 Wochen Ge
fängniß wird derselbe bestraft; von dieser Strafe wer
den 3 Wochen durch hie Untersuchungshaft als verbüßt 
erachtet. — Geständig, am 10. März einen Knecht 
mittelst Messers vorsätzlich ohne jede Veranlassnng ge- 
inißhandelt zu haben, ist der Knecht Robert Wolf aus 
Güldenfelde. In Erwägung der großen Rohheit und 
der schweren Verletzung des Gemißhandelten wird auf 
eme strafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß er- 

~ Ebenfalls geständig, am 27. Februar zu 
^tegenhof nuttelst Messers vorsätzlich zwei Schneider- 
o^e selten erheblich verletzt zu haben, sind die Arbeiter 
Julius Groß und Friedrich Becker aus Tiegenhof. 
Als Strafe erkennt der Gerichtshof gegen Groß wegen 
zweimaltger Körperverletzung auf 2 Jahre und gegen 
Becker auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß.

tä a&l j£k. zÄk jfik. /SK däk „dsk. W4 &
; Statt jeder besonderen Meldung. T

--------- ' r
4 Heute Mittag 128/4 Uhr wur- ► 

den wir durch die Geburt eines

Rastenburg, d. 2. Mai 1889.

CffiaatjgaaaEKi 

Mbiuger Standes-Äutt.
Vom 3. Mai.

Geburten: Arb. Johann Marnhn 
1 S. — Schlosser Gustav Polart 1 S.
— Händler George Liedtke 1 T. — 
Fabrikarbeiter August Müller 1 T. — 
Schmied Hermann Wiedner 1 T.

Aufgebote: Maschinenschlosser Aug. 
Behrendt-Elb. mit Maria Fiegen-Elb.
- Kürschner Franz Tepper-Wormditt 
mit Elisabeth Zicmann-Wormditt.

SterbefäUe: Fabrikarbeiter Carl 
Kirsch S. 4 M. — Fabrikarbeiter 
Samuel Marx S. 2 I. 9 M. — Arb. 
Gottfried Falk S. 3 W. — Arb. Josef 
Liebscher 1 S. todtgeb.

178.50 junveränderr.
140,00
111,00
130.50
128.50
120,00
167.50

1.
Mai

R.-Mk. R.-Mk.

 

Abinger Fehrervertin. 
„JF Bor a.“

Nogelsang-Umin.
Generalversammlung 

am 6. Mai er., 
Nachmittags 6 Uhr, 
kleinen Saale der Bürgerressource.

Tagesordnung:
Wahl des Vorstandes. 
Rechnungslegung. 
Wahl zweier Revisoren.

Das Comite.

Kömgsberger Produetenbörse.______

Tendenz.

Wind: O. 18 Gr. Wärme.

* Münster r. W., 1. Mai. Bei Coesfeld ent
gleiste gestern Abend 71 Uhr ein Personenzug der 
Dortmund-Enscheder Eisenbahn. Der Zugführer und 
viele Reisende wurden verletzt, mehrere Wagen zer
trümmert. — Ein sonderbarer und äußerst frecher 
Diebstahl ist dieser Tage unweit von Station Erkner 
an der Schlesischen Eisenbahn belegenen Wärterbude 
Nr. 18 ausgeführt worden. Daselbst wurde ein 
Abessinier-Brunnen ausgegraben und gestohlen.

— Ueber den Hagelsturm, der vorgestern Paris 
heimgesucht hat, wird der „Köln. Ztg." berichtet: 
Während des heftigen, mit Hagelschauer verbundenen 
Gewitters, daß um 21 Uhr niederging, war es in der 
Stadt so dunkel, daß man in den Geschäften beleuchten 
mußte. Alles, was sich auf der Straße befand, suchte 
eine Zuflucht. Die Arkaden der Rue Rivoli waren 
so besetzt, daß der Verkehr unterbrochen wurde. Alle 
am Aeußern des Ausstellungsgebäudes beschäftigten 
Arbeiter verließen die Arbeitsstätte. Während des 
Gewitters schlug der Blitz in den Eiffelthurm. Es 
ist augenblicklich noch unbekannt, ob dabei ein Schaden 
geschehen ist. Auch verschiedene Gemälde in der Kunst
ausstellung (Salon) wurden durch den Hagel, der 
in einzelnen Sälen die Glasdecke durchschlagen hatte, 
beschädigt. Das Gewitter dauerte dreiviertel Stunden.

* Paris, 29. April. Rocheforts Sohn, der sich 
(wie schon gemeldet) in Bone in Algerien erschossen 
hat, hatte eine abenteuerliche Vergangenheit hinter sich. 
Er' hatte an der afrikanischen Expedition Brazza's 
theilgenommrn, dann an der Reise Olivier Paies in 
Ober-Aegypten. Hierauf hatte er seinen Wohnsitz in 
Algerien aufgeschlagen. Ueber den Beweggrund zum 
Selbstmord weichen die Angaben von einander ab; 
die Einen sprechen von unglücklicher Liebe, die Andern 
von Krankheit in Folge der am Kongo durchgemachten 
Strapazen. Der Todte war, wie sein Vater, Jour
nalist und erst 29 Jahre alt.

— Glück beim Unglück. In Dresden ist am 
Dienstag aus dem vierten Stockwerk eines Hauses auf 
der großen Frohngasse ein vierjähriges Mädchen, 
welches man auf kurze Zeit aufsichtslos gelassen hatte, 
zum Fenster hinausgestürzt und einer zufällig vorüber
gehenden Dame auf den Kops gefallen. Das verun
glückte Kind hatte, tote die ärztliche Untersuchung 
ergab, mit Ausnahme einer kleinen Hautabschürfung 
keinen Schaden erlitten, während die betreffende Frau 
so erschrocken toar, daß sie ohnmächtig aufgehoben und 
vom Platze getragen tourde. Dieselbe erholte sich 
jedoch auch bald wieder und konnte ihren Weg zu 
Fuß fortsetzen.

— Ueber das Eisenbahnunglück unweit Hannl- 
ton in Ontario (Kanada) liegen in Kabeltelegrammen 
aus Ottawa jetzt Einzelheiten vor. Die Katastrophe 
ereignete sich am letzten Sonntag Abend auf der 
Großen Trunk Eisenbahn. Es scheint, daß die Loko
motive eines Schnellzuges unweit Hamilton entgleiste 
und in ein nebelt dem Geleise befindliches Wasserbassin 
fiel. Vier Waggons stürzten um und geriethen als
dann in Brand. Es befanden sich in dem Zuge 115 
Passagiere, von denen die meisten, zur Zeit schliefen. 
20 verbrannten bis zur Unkenntlichkeit, während andere 
so schwer verletzt wurden, daß sie nach dem nächst- 
gelegenen Hospital gebracht werden mußten. Die Opfer 
find zilmeist Amerikaner und reisten nach New-Pork, 
um an den dortigen Jubiläumsfestlichkeiten theilzu- 
nehmen. Etwa 30 Passagiere befanden sich in dem 
Ranchwagen, von denen zwei auf der Stelle getödtet 
wurden, darunter ein Deutscher, Namens Rudolph I. 
Ederer üus Chikago. Im Ganzen haben durch die 
Katastrophe 22 Personen ihr Leben verloren, während 
eine Menge Passagiere Brandwunden und andere 
Verletzungen davontrugen. Die Post und das Gepäck 
sind nahezu gänzlich verbrannt. Das Unglück durch 
die Fahrlässigkeit eines Weichenstellers verursacht wor
den sein.

* New-Aork. In dem Nordamerikanischen 
Bundesheere scheint die Beförderung keine sehr schnelle 
zu sein, und wer keine Fürsprache hat, kommt schwer 
über den Premier-Lieutenant hinaus. Wie aus der 
kürzlich veröffentlichten Rangliste der Armee ersichtlich, 
dienen gegenwärtig in der letzteren 96 Premicr-Lteute- 
nants, welche den Bürgerkrieg vor mehr als 25 Jahren 
mitgebracht, während sich auf der Pensionsliste die 
Namen von 88 Premier-Lieutenants befinden, die 
ebenfalls im Kriege thätig gewesen und erst lange 
nach Beendigung desselben pensionirt worden sind. 
Kürzlich wurde ein Lieutenant mit Pension in den 
Ruhestand versetzt, der das 64. Lebensjahr erreicht 
hatte. Die „N-Ä. H" bemerkt dazu, man sieht hier
aus, daß es nicht so leicht ist, in unserem herrlichen 
Kriegsheere Hauptmann zu werden. Die ganze 
Bundesarmee ist nur 25,000 Manu stark.

Börse: Fest. Cours vom
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871,73 
3i pCt. Ostpreußiscke Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten...........................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols . . . .
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5pCt.Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Produkten-Börj 
Cours vom  
Weizen Mai-Juni  

Sept.-Oct  
Roggen befestigt.

Mai-Juni  
Sept.-Oct  

Petroleum loco  
Rüböl Mai  

Sept.-Oct - - - 
Spiritus 70er loco Mai-Juni . .

Vermischtes.
* Berlin, 2. Mai. Als am gestrigen Morgen 

gegen 6 Uhr mehrere Arbeiter von Schmargendorf 
aus auf dem Wege nach den Eisenbahn-Werkstätten 
der Station Gruuewald begriffen waren, fanden sie 
in der Nähe des Halensees die Leiche einer etwa 20 
Jahre alten, sehr schönen Dame, welche, ihrer feinen 
schwarzen Kleidung und überhaupt ihrem ganzen 
Aeußern nach, den vornehmeren Ständen auzugehören 
schienen.^ In der linken Hand hielt die Leiche einen 
kleinen Spiegel, in der rechten noch den Revolver 
krampfhaft fest, mit dem sie sich eine Kugel in den 
Kopf sagte.

* Berlin, 2. Mai. Zur Warnung für unsere 
Klemen möge der folgende betrübende Vorfall dienen. 
Die sechsjährige Emnta Sch. spielte am Montage mit

Katze. Plötzlich wurden die Angehörigen des 
Kinder durch sein Geschrei erschreckt,' und sie be- 

ä" chrem Entsetzen, daß das Mädchen im 
Gesicht blutete, während es immer rief: „Ich kann 

mehr sehen! Ich kaun nicht mehr sehen!" Die 
Katze, ein starkes,, ausgewachsenes Thier, war in der 

1Hft^rCrtb kleine mit ihr spielte, aus irgend 
m? ?«r Ursache wüthend geworden, war dem Mädchen 

-Gesicht gefahren und hatte ihm mit den Krallen 
?ers gekratzt. Das linke Auge ist völlig
frnftür';10 bn§ Kind aus demselben die Seh- 
«r? if-T tn??ner ^rloren hat, während das rechte 
vorbandett^is? oniger beschädigt und daher Hoffnung 
so schwer bte k^rast desselben zu erhalten. Das 
>£ GMr und auf so eigenthümliche Weise verletzte 
worden nQ^ bCm Krmckenhause Bethanien gebracht

* 2. Mai. Zur Bewältigung eines 
grvßett Feuers,, das gestern in Bärfelde ausbrach, 
wurden sämmtliche Feuerwehren der Umgegend auf- 
gerufen. Sieben Gebäude mit Vorräthen "sind ver-

1 * ttvx»tne Person wird vermißt.
Rk-imss^Lunchen, 30. April. Für Erbauung eines 
Franz Setlmnnn ?“! b“ ®r<W1,blcc 

r£0,000 Mark hinterlegt.
Wiesbaden^ 30- April. Die Dampfstraßenbahn 
ÄÄUTFam 16- “ 

“ 22,558,084 Flaschen Champagner wurden 
18R9bhi8 hnffiRRQ T Zeitraum vom 31. März 
1888 bis dahin 1889 versandt oder 2,223,760 Flaschen 
mehr als tm vorhergehenden Jahre. Der- acaen- 
wärttge Borrath an Champagner in Fässern und 
Flaschen betragt m runder Zahl 100 Mill. Flaschen, 
tocldje Quantität angeblich für einen fünfjährigen 
Verbrauch nicht ganz hinreicht.

— Die Zahl der „Kneipeit" in London hat in 
£11 _iei-Uerl Jahrzehnten ganz bedeutend abgenommen. 

= London zählte man im Jahre 1834 auf je 
D>0 Einwohner eine Kneipe, jetzt kommt nur auf je 
522 Einwohner ein Trinklokal.
~ 'S ?on einem Adler geraubt. An der Genfer 
Cantonvgrenze wurde, wie den „M. N. N." berichtet 
wird, ein dreijähriges Kind, das im Grase lag, von 
fbTßS* Adler Überfällen und fortgetragen. 
^vviOluck riycit in der Höhe von einigen Metern 
die Kleider des Kindes, bei denen es der Raubvogel 
gepackt hatte mit) das Kind fiel, ohne Verletzung er- 

1 litten zu haben, wieder auf den Boden.

Strafkammer zu Mbirrg.
Das Schöffengericht zu Marienburg hat am 28 

truar wegen gememfdjafttidjet, am 24. Dezembkr t ‘ 
nangract «owemiehimg eines Schneiders zu PMae 
den Sattlergesellen Eduard Siegler zu 4 mih K 
«X dldoli Siegler zu sonnten Gestng- 

ni verurthei t. Die eingelegte Berusung wird kosten- “XÄV ^ns° wird bii d^LchLs 

xmiii Pd l-f 6 dE°rk, der Wegen Sachbeschädigung 
3 ä“ Stuh», am 21. De ember zu

trokn ®?”ngmfi ist. kastensällig der-n m o V~ ^et ctner Geburtstagsfeier zu Fichthorst 
unb ße1netirf,lbw 6ie Arbciier Wilhelm Quapp 

Äefc^ff"1”,3- ?°MiZ andere Arbeiter 
6 und Will'lm 'n lvtrb Heinrich Weruikoivski zu 
urtheilt, CjCqcn ?e*» 4 Monaten Gefängniß ver-
dagegen da"! ^ltangeklagten Friedrich Quapp
Handlung ^hat -ingestelü. - Wegen Witz-

Rosenbera hp» ™c Februar bnv Schöffengericht zu 
Gr Bäben-" Pferdeknecht Wilhelm Kroschinski ans 
Diese Strasp . 2 Wochen Gefängniß vcrurtheilt.
kZngniß auf 5 M. Geld event. 1 Tag Ge-
1.1- Aicirr heutigen Berufung ermäßigt. — Am 
y)einslnfiCn Mau? Schöffengericht zu Riesenburg den 
wo?1'1? ä" 3o K ' torl Stto Schulz wegen Körper- 
d'tz» Hheiwuchs-dent. 10 Tagen Gefängniß und 
nufaehn(,®c[8n8'>i6 Ä,Will zu 3 M. event, 
uusgehoben, der ^urtheUt DipspL Urtheil wird 
gegen die J <n,nnn SchiuF - Urtheil wird 

? G^Mfp^ochen mit)

werden Vormi!'--.-^ vom biesia-n. Club e'.nvfangen und 
lauter das Programm zu diesem Tage folgendermaßeu: 
Vormittag von 10—12 Uhr Sitzung im Clublocale 
in der Bürgerressource, sowie Mittagessen von 1—2 
Uhr ebendaselbst. Nachmittag 3 Uhr Abfahrt von der 
Bürgerressource und Corso durch die Stadt nach 
Vogelfang. Abends gemüthliches Beisammensein im 
Clublocale

Mispünni^ Wagen-

6<1 ^^sNttler^^chneAzngO Berlin - Frankfurt.) 

Einer der am schnellsten fahrenden Züge des Conti- 
nents wird der neue Schnellzug sein, welcher vom 
1 <^uni d. I. ab von Berlin (Schlesischer Bahnhof) 
über Belzig-9c'ordba)lsen-Dichenberg-Bebra nach Frank
furt a. M." und in umgekehrter dkichtung coursirt, aber 
nur Passagiere 1. und 2. Klasse befördert. Der Zug 
wird auf einer 545 Kilometer langen Strecke nnge- 
achtet der vielen und beträchtlichen Schwierigkeiten 
namentlich der Steigungen in Hessen und in der Pro- 
vmz^ Sachsen stündlich fast 62 Kilometer zurücklegen. 

jFahrplan.) Der vom 1. Juni ab in Kraft 
tretende Sommer-Fahrplan für die Strecker? der 
0'uglichen Ostbahn-Direction Bromberg ist nunmehr 

festgestellt mib wird m den nächsten Tagen im Druck 
erscheinen. 4.te wichtigste Neuerung, welche derselbe 
Na^rallel-gekannt, die schon mehrfach erwähnten 
Berlin rf 4 ?? • ?ourierzüge von Königsberg nach 

uber Kvmtz-Lchneidemühl mit wesentlich ab- 
Itnpiip e«n Sie werden nur die erste urid
? , v, Wagenklasse führen, während die bisherigen 
ifirp)?'?flItt>er^l^cf . r Bromberg im wesentlichen

- ÄÄXÄ 

s x. f. lilluartierungff In der letzten Sitzuna 
in künitiaen A?üs-Deputation wurde beschlossen, daß 

rrr (i ?Fallen auch die Miether Einquartierung 
raM? w?Een. DerMige, rvelcher 150 Mark Miethe 

11 l'orpslichtet, einen Soldaten aufzunehmen, wer 
weniger zahlt . ,st ftei von Einquartierung.
Veit 1 ni1 b ganze Bier trinkende Mensch- 
Wien wabnp^,^?E?eck«ngj will ein in Liesing bei 
nnversäno.??!^^? ^mie - Doctor mit dem durchaus 
Der fe ?en f Manien  W. Schultze gemacht haben, 
tisebp,'bngelehrte will nämlich nach langen prak- 
J?e*L Exercitien heransgefunden haben, daß die 

??iubstanz der gebräuchlichen Biergläser den 
Gejchntack und Geruch des Bieres total verdirbt. 
Dr. schnitze in Liesing bei Wien raubt zwar den 
Vlertrinkern nicht jede Hoffnnng auf die Erforschung 
ffes richtigen Biergeschmackes. Er meint, daß es in 
Stein trügen den richtigen Geschmack behalte. Nun, 
das wäre ja noch eine tröstliche Aussicht.
. * [@i>t trockener Sommer) soll für dieses Jahr 
in Aussicht stehen! Das Jahr 1889 bringt uns näm
lich ein Sonnenstecken - Minimum und es ist aus den 
Beobachtllngeii in den letzten 50 Jahren nachgewiesen, 
daß auf der Erdoberfläche Temperatur - Maxima zu- 
sammeufallen mit Somienflecken-Minimis. Aehnliches 
wurde auch für deu Luftdruck, für Stürnte und Nieder- 
Ichlaqe, für Hagel, Gewitter und zündende Blitze nach- 
GÄk 1 ö" J01t(|eS s°nn-nfl°ck°narm°s 

t ' Beobachtung dargethan,
bslli die stecken reichen Theile der Sonnenscheibe weniger 
Warme ausstrahlen oder entwickeln, als die fleckeiilosen 
ln-d umgekehrt, daß ein Minimum dieser Flecken stets 
em Maximum der Wärme zii,n Gefolge hat. Dem
nach glmibt man dem kommenden Sommer ein tüt 
ÄÄ«e ^brhältiiisse günstiges Prognostikon 

W Schweinezüchter) ist es von Wichtigkeit, 
zu, erfahren, daß zu Folge einer Entscheidnnq des 
Relchvgerlchts. das Fleisch rothlaufkranker Schweine 
als gesundheitsschädlich zu erachten ist. Dieses Er- 
ff.uustull i)t besonders deshalb bemerkenswert!), weil 

der Gesuudheitsgefährlichkeit derartigen 
MnLgs L-rÄK'ffn Sachverständigen noch

 

Handels-Nachrichten.
Danzig, den 2. Mai.

Weizen: Gefragter. 200 Tonnen Für bunt und heü. 
farbig inländisch 170-173 JL, helldunt mlandrscher 185 
A hochdunt und glasig inländisch 188 Jt tot 
Juni-Juli 126 pfd. zum Transit 139,50 A toept^Dftbr. 
126 pfd. zum Transit 139,00 X

Roggen: 5Veft. Jaländ. 142,5j A, a. er
poln. zum Transit 91—93 A pro Juni-Juli 120 pfd. zum 
Transit 92,50 A . ... ,nrn

Gerste: Loco große inländisch - A loco kleine

Loco int. 138 A Erbsen: Loco inländisch 

155 A _____

-■rw Heiratsvorichlälzc
XXeCIl<5eit{ofod(Scrian6bi8crit).

IUWUl>MPort» 20 Ps. ®e.nralJZhuvkcr 
üötrlin 61 (grö&tc Ziistitutio«).

missions-Geschäft.)
Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.

Tendenz: höher. 
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt............................ 56,75 Geld.
Loco nicht contingentirt .... 37,— „ „
Mai contingentirt............................ 56,50 „ bez.
Mai nicht contingentirt .... 36,75 „ Brief.

Spiritusmarkt.
Danzig, 2. Mai. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 

... Gd., — bez., pro Mai loco contingentirter 
— bez., 54 ’/4 Gd., loco nicht contingentirter 34'/, Gd

Stettin, 2. Mai. Loco ohne Faß mit 50 Consum- 
steuer 54,50 loco mit 70 A Consumsteuer 34,80 A pro 
Mai-Juni 34,50, pro August-September 35,70 A

Zuckerbericht.
" an*1. Kornzucker excl von 96 

emenl —,—, «ornzuner excl., wn 92 Rrnd«» 
—,—, Kornzucker excl. 88<>/0 Rendem. 26,25. Kor,l- 

excl. von 75% Rendement 22,75 A Fest. — 
Raffinade mit Faß 36,25. — Melis I. mit Faß 

Tendenz: Unverändert.

Meteorologische Beobachtungen

Uebersicht der Witterung.
Die Depression, welche gestern vor dem Kanal lag, 

ist mit abnehmender Tiefe nordwärts fortgeschritten 
und entsendet einen Ausläufer südwestwärts nach 
Deutschland, so daß dajelbst in deu nördlichen und öst
lichen Gebietstheilen schwache östliche und südöstliche 
Winde mit heiterer Witterung, in den südlichen Distrik
ten schwache südwestliche Luftströmungen mit trübem 
Wetter und Regenfällen herrschen. Die Temperatnr 
liegt in Centraleuropa erheblich über der normalen, an 
der Küste bis zu 7!, im Binnenlande bis zu 5 Graden.

Meteorologisches.
Barometerstand.

Elbing, 3. Mai, Nachmittags 3 Uhr.

29-------- —

8Kd|,i'l>- «wT

»'-»-g-I -iutherischc Hanptkirche

... von Sßangr Böttcher
2 Übt Ä ® ®‘!f‘»«bigt.

Supermt. Dr Lenz
Vvrm. 91 Geist-Kirche. ’ ä‘ 

d^eustüdt pji ' ^tü.rter Lackner.
«yrstöt. ev. Pfarrkirche zu Heil, 

^orm oi Nr Drei-Königen. P
Beich?/. lc)r: fcrr Pf^rer Rahn.

"chte. Herr Pfarrer Rahn.

Vorm. 1H- Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Riedes.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht.
Vorm. 9? Uhr: Herr Prediger Becker.
Vorm. 1H Uhr: Kindergottesdienst. 
Nöchm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Mallelke.
' Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 9i Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Beichte 9» Uhr.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher.

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Hcrr Prediger Maywald.

Mennoniten-Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Gottesdienst in der Bapt.-Gemeinde.

Vorm. 91, Nachm. 41 Uhr.

Statt jeder besonderen Meldnng.

Heute Mittag 128/* Uhr wur- ►

ä kräftigen Jungen hocherfreut.

4 ES atz und Frau, L
geb. Litten.

3_ ____________ ACT «SF «F ’WfiB

vom 2. Mai.

Stationen.
2
Z« L

W
in

d.

Te
m

pe
ra

tu
r 

in
 Te

ls
tu

s-
 

G
ra

de
n.

Wetter.

Mullaghmore 751 SSO 8 Regen
Aberdeen 755 W 6 bedeckt
Christiansund 765 OSO llhvolkenl.
Kopenhagen 764 O 8gvolkenl.
Stockholm 770 O 9 wolkenl.
Haparanda — — — —
Petersburg — — — —
Moskau 1 770 !S | 13 bedeckt

Cork, Queenstown 753 SSW 10 heiter
Cherbourg 757 SSW 9 Regen
Helder 758 S 10 wolkig
Sylt 759 OSO 12 h. beheck
Hamburg 759 QSO 15 heiter
Swinemünde 761 SO 17 heiter
Neufahrwasser 765 !O 12 wolkenl.
Memel 766 ONO 14 wolkenl.
Paris — — — —
Münster 759 NW 12 bedeckt
Karlsruhe 761 SW 12 Regen
Wiesbaden 760 NW 13 liegen
München 761 SW 14 heiter
Chemnitz 759 SO 15 heiter
Berlin 761 SSO 15 wolkenl.
Wien 760 SO 12 wolkenl.
Breslau 762 SO 12 wolkenl.

Jle d'Aix — — — —
stizza —
Trieft ■—
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sind in Folge meiner persönlich gemachten Einkäufe eingetroffen:

Für jede ISO schwerwollene
Robe eut s

I schneide Mtr. doppelt- 
! breit 1,25 aus.

7

1

1

1

1

Wasserstraße 
Nr. 22.

passendes 
Moden- 

bild 
gratis!

Sommertnch- 
Ikoben, 

mir neue Farbenstellungen, 
reeller Ladenpreis 10—12,00

Für jede 
Robe ein 
passendes 
Moden- 

bild 
gratis!

Eine« Maleckhrlins 
Adolf Philipp,

Junkerstraße 51.

Ich suche für meine Destillation ein 
Ladenmädchen zum sofort. Eintritt.

Junge Mädchen anständiger Eltern 
bon auswärts wollen sich schriftl. unter 
F. postlagernd Elbing melden.

Neuheiten in klaren und dichten 
weiß, ivoir, creme Woll-Fantasie- 
stoffen, reich mit Seide durchwirkt, 
in größter Collection, ganz neue 
Genres.

Neuheiten in gestickten Spartel- 
Nansoc-Roben.

Reinwollene weiß, eröme, ivoir
Crepe-Roben________________

| Robe, 21 Ellen, schon für 8,25. |

Wannt größte Murivaljl!
Geilheiten

in Gesellschafts- und Hochzeits- 
Toiletten.

Größere Posten Jupoiistoffe 
Eile schon 0,20 an.

Alter Markt 63 
sind zwei Wohnungen, sowie ein 
separater grosser Keller zu vermiethen.

Vormittags von 11 bis 12 Uhr zu 
besehen.

Für die
Einsegnungen!

HMthekeu-Kapitatikn.
500, 800, 1000, 3000 u. 5000 Thaler, 
sowie 20000 Thaler Kindergelder (letztere 
zu 4% zur 1. Stelle, jedoch nur bis 
zum 20fachen Betrage des Grundsteuer
reinertrages) sind sofort zu begeben.

Schwitz, Heil. Geiststraße 41, 
vereid. Makler.

Zwanzig culm. Morgen Wiesen
sollen

Sonntag, den 5. Mai, 
Nach»». 3 Uhr, 

bei Herrn Carl Schmidt - Eller- 
wald 4. Trift meistbietend verpachtet 
werden.

KoMmsottfahm.
Ueber das Vermögen des Hotel

besitzers Rudolf sticke! in Elbing 
ist heute Mittags 123/* Uhr das Kon
kursverfahren eröffnet.

Verwalter ist der Kaufmann Lud
wig Wiedwald hier.

Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 
zum 23. Mai 1889.

Anmeldefrist bis zum 11. Juni 1889.
Gläubigerversammlung den 23. Mai 

1889, Vormittags 11 Uhr, im Zimmer 
Nr. 12.

Allgemeiner Prüfungstermin den 
20. Juni 1889, Vormittags 11 Uhr, 

Elbing, den 2. Mai 1889.
Gb*oH,

Erster Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Auktion des Fkihamts.
Die von uns angekündigte Auetion 

findet Montag, den 8. Mai 1880, 
und an den folgenden Tagen von 9 Uhr 
Vormittags und, falls es erforderlich 
ist, von 2 Uhr Nachmittags ab im Loeale 
des Leihamts, Kürschnerstraße 17, statt.

Die Gold- und Silbersachen, Uhren tc. 
kommen am Mittwoch, den 8. Mai c., 
Vormittags 1O Uhr, zum Verkauf.

Elbing, den 3. Mai 1889.
Das Curatorium 

des städtischen Leihamts.

Liberalst ^Vsreitt.
Sonntflü, de« 5. Mai d. I., “ ‘ „ 6 Uhr,

im großen Saale der Bürger-Ressonree.
Tagesordnung:

Vortrag des Herrn v. RvibmtL-Keinrilhan: 
„Was haben die Cartellparteien uns gebracht und was 
werden sie uns noch bringen?"

.2) Fragebeantwortung.
MT Parteigenossen als Gäste sind stets willkommen.

Der Vorstand.

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

Gustav Ifehmkuhl.

Oftfee-Sprotten, 
erste Sendung, sehr feinschmeckend, 
empfiehlt

Hübert, Fischmarkt.

vorn einfachsten bis zum hochfeinsten Genre,
in eleganter u. dauerhaftester Ausführung, neuesten Facons, 

WE" zu billigsten Preisen.
J. Willdorlf »acht

Friedrich-Wilhelms-Platz, 
gegenüber der Conditorei von Süaurizio & Co.

Grand Arena
auf dem kl. Exerzierplatz.

Heute, sowie täglich Abds. 8 Uhr:

KF Vorstellung. "HM
Auf mehrseitiges Verlangen:

Wich Wettheben 
und Ringkampf.

Alles Nähere bekannt.

Sonntag, den 5. Mai:
Sie letzten Vorstellungen.

Die Direktion.

qnn Mtr. schwer wollene
""Morsemack-Mssk,

neueste Carrscs,
reeller 'Ladenpreis 10—12,00, 

jetzt 12 Ellen schon für 
8,00.

Rmnüe Saihn-Ueiiheiteil 
ZOO Umnahmen 

in Wolle und Seide
reich mit Spitzen, Passementerie und Perlen garnirt, welche zu fabelhaft 

billigen Preisen abgebe.

475 Stack Wundervolle Damn-Iaqnettes
in Mohair-, Tricot- und Tuchstoffen, 

neneste Westenform, von Mark 3,50 ab.

D. Loewenthal.Tr'

„Plantar“,
vorzügliche St. Felix-Cigarre, 8 

10 Stück 65 Pf.,

„La Criolla“, I
10 Stück 65 Pf.

Job. Gustävel, I
vorm. Franz Kirsch,

Elbing, Alter Markt Nr. 19. g

jetzt Robe — 21 Ellen 
für 7,25.

i 500 Meter 

remVolteue Soleits 
schwere Qualität, 

schwarz und farbig.

ZU itktl EiuskgnunKkn 
empfiehlt

Für junge Damen: 
Hochelegante Iierterstiefel 

in Kalblack, Glace, Chevreaux, rnsi. Kalb- und Ziegenleder, 

Zengstiefel und entzückend schöne 

P r o in eil arten - Schuhe 
in überraschend großer Auswahl.

Für junge Herren: 
Größtes Lager

T .E- , % E 
Mulack, %

Uh rmacher, 4^ 
empfiehlt sein Lager in 

Domen- u. HemnDren, 
Megulatenre, 

Waud-Uhren, Wecker.
S* Ukllkn 

in Gold - Double, Talmi, Nickel, 
Bronce und Stahl.

Reparaturen 
an Uhren, Musikwerken re. schnell, 

zuverlässig und billig.

Seiden-Moire, Seiden-Brocat, 
Velours fnconne, Velours Quadrille 

und Qmbrs 
in sämmtlich neuen Nüancen. 

rM Meter Moirße-Tizian-Silk 
vUÖ sonst Meter 4,00, 

jetzt Mtr. 1,95.
Mft Meter Seiden-Merveillenx 
3UU schneide jetzt per Meter 

1,85 aus.
iiiiiliiiiBiii'iyihiiiiwiimiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiif

Zur Einsegnung empfehle:
Chemisetts in Leinen u. Shirting 

Kragen, Manschetten, 

Oberhemden, 
Nachthemden 

in jeder Weite stets am Lager.
Cravatten.

Go^setts, weiß und farbig. 
Weihe Nnterröcke, 

Elegante Dameuhemden, 
Damen-Beinkleider.

Bestellungen auf sämmtliche 
Wäfcheartikel werd, in kürzesterZeit 
sauber und billig ausgeführt.

J. GL Klaassen,
Wäsche-Fabrik,

Lange Hinterstraße Nr. 20.

Robe Hauslüster — 12 Ellen 
für 2,40.

Robe Rays-Doublelüster — 12 
Ellen für 2,60.

Robe Germania - Warp — 12 
Ellen für 3,00.

Robe wollenes Haus-Tuch = 
12 Ellen für 4,00.

Robe vorzügl. waschbares Haus- 
Tuch — 12 Ellen für 3,00.

500 St. feine Elsasser 
Cretonues

für Kleider, Blousen, Schürzen, 
neueste reizende Muster, früher Elle 
40—50—60, schneide jetzt Elle 

0,25 aus.
Reizende Satins für Blousen schneide 

Elle 0,50 aus.
Reizende reinwollene Flanell-Blousen- 

stoffe schneide Elle 0,85 aus.
Neueste gestreifte baumw. Flanelle 

schneide Elle 0,45 aus.

Neueste Ksfauient-Besätze
in Präsidenteulitze, Soutache, Schmelz 
schwarz nud farbig. Neuheiten in 
Kunststickereien aus Tuch n. Cachmir, 
Hnreit gestickten Seiden- und Aietall- 
Broderien, größter Auswahl, für 

Westeueiusütze.

glllilllll!lllllllllllllllllilllllllllli!!ll!lllllllllliiillllllllllllll!  

| Feste Preise!

nnn diverse moderne wollene 
uu Stroßkv-Tvllktten, 
ganz neue Streifeik und faconns, 
nur reelle, haltbare Qualitäten,

Robe — 18 Ellen 
für 4,50—5,52—8,00.

Wb" Kleiderstoffen
— nur neue streng moderne Genres — in bekannt besten reellsten

Qualitäten zu billigsten Tagespreisen.
Reichste Auswahl Elegante abgepastte Nonveaut«-Roben,

— - - - • * - — - -

Kekanatmachung.
Zum Ankauf von Remonten im Alter 

von drei und ausnahmsweise vier Jahren 
ist in Elbing am 27. Juni von 
Morgens 9 Uhr ab ein Markt an- 
beraumt, welcher auf dem „Viehmarkte 
am Bahnhof" abgehalten werden wird.

Die erkauften Pferde werden zur 
Stelle abgenommen und sofort gegen 
Quittung baar bezahlt. Pferde mit 
solchen Fehlern, welche nach den Landes
gesetzen den Kauf rückgängig machen, 
sowie Krippensetzer und Klvphengste sind 
vom Verkäufer gegen Rückzahluug des 
Kaufpreises und sämmtlicher Unkosten 
zurückzunehmen.

Jedem verkauften Pferde ist eine 
nene starke rindslederue Trense mit 
starkem Gebiß nud eine neue Kopfhalfter 
von Leder oder Hanf mit zwei min
destens 2 Meter langen starken hänfenen 
Stricken ohne besondere Vergütigung mit- 
zugeben.

Elbing, den 1. Mai 1889.

Der Magistrat. 

KekMiilMchW.
Die Tafeln 18 und 19 des städtischen 

Administrationsstück Herrenpfeil sollen 
im Termin am

, den 6. d. Mts 
Vormittags 11 Uhr, 

im Rathhaussaale 
zur Ackeruutzung öffentlich ausgeboten 
werden.

Elbing, den 2. Mai 1889.

Kämmerei-Verwaltung.

Dienstmädchen für Stadt u. Land' 
Knechte u. Jungen erh. Stellen 
h. Lohn Lange Hinterstr. v*

Anst» Rellitcvimtcn ßu erfragen 
Lange Hinterstraße 17.

flusiicrfmiif! fliisuerkmif!
Da ich beabsichtige, wegen langwieriger Krankheit, mein Geschäft anf- 

zugeben, so stelle ich hiermit mein großes Lager, bestehend aus: Sophas, in 
den neuesten Focons, Kleiderschränke, Bertikow s, Galerie- und Pfeiler- 
spinde in jeder Holzart, Bettgestelle mit und ohne Federmatratzen, Spiegel 
in allen Größen, Tische, Stühle u. s. w.

W* zum Ausverkauf
und verkaufe sämmtliche Möbel zu und unter dem Kostenpreise. 
Juukerstraße A Junkerstraße

Nr. 5. Ilt-Ä. Nr. 5.

„das Ukveßk, wtls dir diesjährige Mode bringt 
reich mit Seide durchwirkt, nur aparte Farbenftellungen, 

uni/carrö, uni/faconns-broeat, itni/moire.

Größte Auswahl! Getegenheitskans! 
Specialität:

in Schwarzen Woll-Fantasiestoffen,
v U II v H v II Schwarzen klaren hocheleganten 

Sommer-Toiletten, Schwarzen Greizer Donble-Cachemirs.
Eine besondere Sorgfalt habe an

|k Menagerie 
bleibt noch während des Jahrmarktes 
auf dem kl. Exereierplatz stehen.

Dressur im Löwen- und Wolfs
zwinger nach Bedarf. — Fütterung 
4 und 7 Uhr Nachmittags.

Entree 20 Pfg., Kinder 15 Pfg.
Schulen in Klassen und Vereine er

mäßigte Preise. — An- und Verkauf 
von Muscheln an Naturalien aller Art.

Ergebcnst 6. Froese,

Ausschnitt-Lager 1 $eftc Wic!

reinwollene !
Frühjahrs- > 

Toiletten in den neuen ; 
Farben: arrajou, fraise d'or, j 
kupfer, goldbeige, gobelin, nil, 
bleu electrique, nebst den dazu 

passenden Besätzen,

Robe = 21 Ellen 
für 7,50—8,75—9,50.

diverse farbige u.
I L schwarze

Cochtinir-Rodeu, 
schwere Waare, 

Robe = 15 Ellen I 
für 5,25.|

von

gewandt.
1

Preise! j Th. Jacoby.

Ein junger Mann mit guter Schul
bildung wird als 

ELehrling-W» 
für eine Comptoir sofort gesucht.

Schnitz, Makler.
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